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Baustein IV – Kapitel G

Auseinandersetzung
mit dem Namen der eigenen Schule

I. Übersicht:
Zu demokratischen Prozessen gehört es, sich mit seiner Identität auseinanderzu-
setzen, sie zu reflektieren und für sich selbst einzuordnen. Viele Berliner Schulen 
geben sich durch ihre Namen ein besonderes Profil. Sie haben den Namen einer 
vorbildhaften Persönlichkeit aus Geschichte, Kultur und Politik und setzen sich mit 
diesem Namen und den Werten, die diese Person vertreten hat, auseinander. Das 
kann in Arbeitsgemeinschaften geschehen, bei jährlich neu vorbereiteten Gedenk-
tagen, in Projektwochen oder -tagen, durch Exkursionen oder die Einladung von 
Nachfahr*innen der namensgebenden Personen. 

Schulnamen können dann identitätsstiftend sein, wenn ihre Bedeutung für die 
einzelnen Schüler*innen und die Schulgemeinschaft immer wieder neu erarbeitet 
und erlebbar gemacht wird.

Im Folgenden wird die Rosa-Parks-Grundschule als Beispiel einer Schule beschrie-
ben, die sich regelmäßig mit ihrer Namensgeberin beschäftigt und daraus Hand-
lungsoptionen für das Schulleben erarbeitet.

Rosa-Parks-Grundschule
Jedes Jahr wird die Ehrenmedaille der Rosa-Parks-Grundschule für besonderes En-
gagement für die Schulgemeinschaft ausgelobt.

In einem weiteren Projekt unter dem Titel „Ein Platz für Rosa Parks“ haben sich 
Schüler*innen aus den Klassen 1–6 in einem Workshop mit der Namensgeberin 
und den demokratischen Aspekten von Aussagen wie „Platz nehmen“, „Platz an-
bieten“, „Platz ergreifen“ … sowohl im Diskurs als auch in künstlerischer Form aus-
einandergesetzt. Wer einen Platz angeboten bekommt, wird aufgenommen. Wer 
die Möglichkeit hat, diesen zu gestalten, ist integriert. Wer andere einlädt, Platz zu 
nehmen, kann mitbestimmen. So gestalten sich Demokratie und Menschenrechte.
Dieser Kreislauf wurde in einem Kreativ-Workshop durchgespielt. Darin konnten 
sich die Schüler*innen mit Demokratie/Gerechtigkeit/Fairness und Menschen- 
bzw. Kinderrechten auseinandersetzen. Im Anschluss gestalteten sie 24 Stühle mit 
eigenen Ideen, Vorstellungen und Farbe. Dabei sollte die Vielzahl unterschiedli-
cher Alltagskulturen sowie die vielfältige Herkunft der Schüler*innen zum Aus-
druck kommen. 
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Das Projekt wurde für den Zeitraum vom 01.08.–31.12.2012 vom Berliner Jugend-
programm respektAbel gefördert. Im Ergebnis ist unter Leitung des Künstlers Kurt 
Buchwald eine Bank entstanden, die am 15. Mai 2012 im Erdgeschoss von Haus 1 
feierlich eingeweiht wurde.
https://rosa-parks-grundschule.de/index.php/leitbild.html
siehe hierzu auch das Kapitel zu den Widerstandsbewegungen in den USA

Vorschläge für Aufgaben:
Recherchiere:
1. Wer hat deiner Schule den Namen gegeben?
2. Waren schulische Gremien daran beteiligt?
3. Prüfe, ob deine Schule schon einmal einen anderen Namen hatte.
4. Überlege dir Projekte zum Namen deiner Schule und/oder plane einen Projekt-
tag dazu.
Wenn der eigene Schulname keinen Bezug auf eine solche Person hat (z. B. „Schu-
le am Stadtpark“), kann man auch den Namen der Straße / des Platzes als For-
schungsobjekt nehmen. 

Hier findest du eine kleine Auswahl weiterer Namen von Schulen in Berlin, die sich 
mit dem Menschen dahinter intensiv beschäftigt haben:
• Walter Rathenau
• John Lennon
• Refik Veseli
• Hans und Hilde Coppi
• Kurt Tucholsky
• John F. Kennedy
• Nelson Mandela

1. Für welche Werte sind diese Menschen eingetreten?
2. Wie spiegelt sich die Beschäftigung mit diesen Personen im Schulleben wider?
3. Welche Anregung könnte eine Schule außerdem aus diesem Namen ziehen?

Ein Artikel der Zeitung Tagesspiegel beschäftigt sich mit der Namensgebung an 
Berliner Schulen.
• Kann man herausbekommen, wie einige Schulen zu ihrem neuen Namen  

gekommen sind (Begründung, Diskussionen)? 
• Gibt es verschwundene Namen, die wahrscheinlich nicht wieder benutzt  

werden (warum nicht)?
https://www.tagesspiegel.de/berlin/schule/verlorene-berliner-schulnamen-
legendaer-beliebt-beruehmt-vergessen/24243072.html
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